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Dienst,lachrichte, ».

Karlsruhe , 23 . August .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mittelst

höchster Entschließungen vom 19 . d. gnädigst geruht :
den Hauptzöllamts -Kvntroleur Teubner zu Kehl zum

Hauptzollamts -Verwalter des Hauptzollamts bei Schusterinsel ,
den Kameralpraktikanten Anton Wickler von Krotzingen

zum Hauptzollamts -Kvntroleur zu Kehl , und
den Registraturassistenten Hemberle von hier zum Kanz¬

listen bei der Zolldirektion zu ernennen .

Deutschland.
* Karlsruhe , 23 . Aug . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 39 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . Königl . Hoheit des Grvßherzogs . 1 ) Or¬

densverleihungen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben Sich allergnädigst bewogen gesunden : dem Hofrath vr .
Roger , Leibarzt Sr . Durchl . des Herzogs von Ratibor , und
dem Leibmedikus vr . Weigel , Leibarzt Sr . Durchl . des Für¬
sten Hugo zu Hohenlohe -Oehringen , das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen . 2 ) Medalllenverleihun -

gen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich alle

gnädigst bewogen gefunden , dem Fabrikanten Theophil Weise
in Prag und dem Bürgermeister Schwendemann in
Münchweier die silberne Medaille für Verdienste um Förde¬
rung der Landwirthschaft , der Gewerbe und des Handels zu
verleihen . 3 ) Erlaubniß zur Annahme fremder Orden . Se .
Königl . Hoheit der Großherzog haben Sich allergnädigst
bewogen gesunden , dem Legativnsrath v . Uria und dem Le-

gationsralh Regenauer die unterthänigst nachgesuchte Er¬
laubniß zu ertheilen , das ihnen von Sr . Mas . dem Kaiser der
Franzosen verliehene Offizierskrcuz des Ordens der Ehren¬
legion anzunehmen und zu tragen . Die gleiche höchste Er¬

laubniß haben Se . Königl . Hoheit zu ertheilen geruht : dem

Baurath Serauer für das ihm verliehene Ritterkreuz des
Ordens der Ehrenlegion und dem Hofrath Wilhelm Schmidt
für das ihm von Sr . Hoheit dem Herzog von Sachsen -Koburg
und Gotha verliehene Ritterkreuz des Sachsen -Ernestinischen
Hausordens . 4) Dienstnachrichten . Se . Königl . Hoheit der
Großherzog haben Sich allergnädigst bewogen gefunden ,
durch höchste Entschließungen , ä . ä . Ripp old sau , 30 .
v . M . , die evangelische Pfarrei Haßmersheim dem Pfarrer
Hermann Wirth in Keppenbach zu übertragen ; den 7 . d . M .
den Oberleutnant Grafen v . Leiningen vom ( 1 .) Leib -Grenadier¬

regiment in den Ruhestand zu versetzen ; den Oberamtmann
Kuen und den Amtsarzt vr . Firnhaber zu Ladenburg in
den Pensionsstand zu versetzen ; den Bezirks -Zngenieurprakti -
kanten Ludwig Ziegler zum Ingenieur bei der Wasser - und

Straßenbau -Inspektion Karlsruhe , den mit den Funktionen
eines Bezirksingenieurs bei den Eisenbahn -Aemtern Basel und
Waldshut betrauten Jngenieurpraktikanten Karl Möglich
zum Ingenieur zu ernennen ; den Pfarrer G . H . Ziegler
zu Steinen in den Ruhestand zu setzen.

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Mini¬

steriums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Die Verbindung der großh . Staats -Eisenbahn mit der

schweizerischen Nordostbahn bei Waldshut betreffend . 2 ) Be¬

kanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern : s ) Die

Staatsgenehmigung von Stiftungen betreffend , b ) Die
Staatsgenehmigung von Stiftungen durch den großh . katholi¬
schen Oberkirchenrath betreffend . ( Darunter eine von der
Wittwe des verstorbenen Hofpredigers vr . F . B ecker , Anna ,
geborne Gleitz , von Donaueschingen , die in den fürstl . für -

stenbergischen allgemeinen Spitalfond 1172 fl. gestiftet hat ,
welcher Betrag jedoch an die Schenkgeberin bis zu deren Ab¬
leben mit 3 Vs Prozent zu verzinsen ist.)

VI . Diensterledigungen . Eine Lehrstelle an der höher »
Bürgerschule in Mannheim für Geschichte und Geographie ,
englische Sprache und Literatur mit einem Gehalte von vor¬
erst jährlich 600 fl. bis 800 fl. Die Amtsvvrstandsstelle zu
Ladenburg . Die Stelle eines Amtsarztes in Staufen ,
womit zugleich die Funktionen eines Gerichtsarztes verbunden

sind . Die Stelle eines Amtsgerichtsarztes für den Amtsge¬
richtsbezirk Hornberg mit der Besoldung und dem Pferde -

fourage -Aversum eines Amtsarztes . Die evangelische Pfarrei
Sandhaufen nebst dem Filial St . Ilgen , Diözese Ober¬

heidelberg , mit einem Kompetentanschlag von 680 fl . 6 kr.
Die evangelische Pfarrei Keppenbach , Dekanats Emmen¬

dingen , mit einem Kvmpetenzanschlag von 610 fl. 13 kr. Die

evangelische erste Pfarrei Neckargemünd mit einem Kom¬

petenzanschlag von 1552 fl . 31 kr.
IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 23 . Juni d . I .

der großh . Amtschirurg Matthäus Engesser zu Villingcn ;
am 2 . d. M . der großh . Amtsarzt Medizinalrath vr . M a r -
tin in Staufen .

D Karlsruhe , 23 . Aug . Dem Vernehmen nach sind
durch allerhöchste Entschließung Sr . Königl . Hoheit des Groß¬
herzogs vom 21 . Juli d. I . die Gebührenbezüge der

Distriktsnotare und Amtsrevisorats - Assisten -
te » dem Zeitbedürfniß entsprechend neu regulirt worden . —

Nachdem die großh . Regierung sich auf diplomatischem Wege
überzeugt hatte , daß die Gesetze des nordamerikanischen Staa¬
tes MissouriAusländer zu Erbschaften an dortigen Lie¬

genschaften amerikanischer Staatsbürger oder solcher Personen ,
die erklärt haben , amerikanische Bürger werden zu wollen , in
der Weise zulaffen , daß ihnen gestattet ist , die ihnen zuge¬
fallenen Liegenschaften binnen drei Jahren nach der Verwal¬

tungs -Schlußrechnung über das Vermögen des Verstorbenen
zu verkaufen und den Erlös zu beziehen , so hat sie nun auch
den Angehörigen des Staats Missouri gleiche Rechte bezüglich
der ihnen in Baden durch Erbgang zusallenden Liegenschaften
zugestanden .

Heidelberg , 20 . Aug . ( B . Cntrbl .) Die Vorarbeiten

für die von hier nach Würzburg projektirte Eisenbahn sind
nunmehr in hiesiger Gemarkung so weit gediehen , daß sämmt -

liche schwierige Stellen sorgfältig geprüft sind und die Linie
vom Bahnhof dahier bis zur Neckargemünder Gemarkung fest¬
gestellt ist. Die Arbeit war keine leichte , gar vielerlei Um¬

ständen war Rechnung zu tragen , und daneben mit dem Un¬

verstand und dem Privatintereffe eine Lanze zu brechen .

Gleichwohl gelang es in verhältnißmäßig kurzer Zeit , eine
Linie zu finden , welche weder gegen die Interessen hiesiger
Stadt , noch des Staates verstößt , und so viel wie möglich zu¬
gleich das Interesse der Eigenthümer berücksichtigt .

Wir haben schon früher der Zugsrichtung durch hiesige Stadt

Erwähnung gethan . Die neuesten Arbeiten der Techniker
beziehen sich auf die Linie vom Karlsthor bis über Schlierbach

hinaus . Hiernach überschreitet die Bahn unweit des Karls -
thores die Chaussee , und läuft längs des Neckars hin bis zum
östlichen Theil des Hausackergartens , welcher durchschnitten
wird . Von dort springt die Bahn über die Chaussee wieder
zur Bergseite , geht in einem Einschnitte bis zu den hohen
Granitfelsen , an deren Fuß sie die jetzige Landstraße einnimmt ,
während letztere gegen den Neckar hin verlegt wird . Dann
führt der Schienenweg hinter den an der Straße liegenden
Häusern bis zu den Schlierbacher Mühlen , oberhalb welcher
die Chaussee wieder überschritten wird , so daß die Bahn am
Neckar hin bis zu dem letzten Hause von Schlierbach zieht .
Von da wendet sie sich wieder jenseits der Chaussee , und läuft
auf dem . Ackerfeld bis zum Wald an den Steinbrüchen fort .
Alsdann springt sie abermals über die Straße , zieht unter¬
halb der Steinbrüche her , und kehrt jenseits letzterer wieder
nach der Bergseite zurück , die in einem Radius von 1500 Fuß
bis vor Neckargemünd beibehalten wird .

Hr . Oberbaurath K eiler wird sich mit seinem Personal
am nächsten Montag nach Mosbach begeben und die nöthigen
Arbeiten an den dortigen schwierigen Stellen leiten . Diese
Arbeiten dürften wohl weniger Zeit in Anspruch nehmen , als
solche , welche hier stattfanden , denn sie werden sich hauptsäch¬
lich auf den Uebergang über den Neckar und die damit in Ver¬
bindung stehenden Bauten von Obrigheim bis in die Gegend
von Aglasterhausen beziehen . Hierüber sind aber bereits früher
Pläne gefertigt worden , welche wohl schwerlich irgend bedeu¬
tenden Abänderungen unterliegen werden , jedenfalls aber keinen
solchen Abänderungen , wie sie hier vorkamen . In der Zwi¬
schenzeit wird hier mit der Gütervermessung fortgefahren , so
daß nach Ablauf von 1 ^ bis 2 Monaten das Erpropriations -
verfahren eingeleitet werden kann .

Wir vernehmen ferner , daß die großh . Regierung gesonnen
sein soll , gemäß des Gesetzes vom 7 . Mai d. I . , mit dem Bau
an den schwierigsten Stellen zwischen hier und Mosbach noch in
diesem Jahre zu beginnen . Uebrigens hat , wie wir hören ,
auch eine englische Gesellschaft , welche sich durch deutsche Ka¬
pitalisten verstärken will , die Absicht , die fragliche Bahn auf
ihre Kosten herzustcllen und zu betreiben . Ihre Vorschläge
sind jedoch bei der großh . Regierung noch nicht eingereicht .

Mannheim , 21 . Aug . ( MH . I .) Bei der heute früh
stattgehabten Ziehung der Geschwornen für das 3 . Quartal
kamen Folgende heraus :

l . Hauptgeschworne : W . Holzmann , Privatmann von
Heidelberg . I . Wilhelm, , Rentbeamter von Bulligheim . I . I .
Brück , Tüncher von Mannheim . PH . I . Schik , Gemeinderath von
Sinsheim . G . Sterzenbach , Bürgermeister von Dühren . Fr . Lö¬
wenhaupt , Tüncher von Mannheim . I . K. Betz , Kaufmann von
Mannheim . I . Fuchs III . , Landwirth von Hockenhcim . I . Krampf ,
Bäckermeister von Käferthal . C . SchmidtLandwirth von Altlus¬

heim . L. Mezger , Privatmann von Mannheim . I . Hollerbach ,
Bürgermeister von Rintschheim . K . Kilian , Landwirth von Phi -

lippSburg . K . Sommer , Holzhändler von Ladenburg . H . Sulzer ,
zweiter Bürgermeister von Heidelberg . G . A. Bücher , Kaufmann
von Großeicholzheim . I . PH . Hörner , Landwirth von Seckenheim .
S . Kuhn , Landwirth von Walldürn . H . Hvrmuth , Rechtsanwalt
von Neckarbischofsheim . I . Stoll , Lederhändler von Heidelberg .
P . Haid , Bürgermeister von Rcichenbuch . S . Aberle , Handels¬
mann von Mannheim . I . L . E . DreSler , Kaufmann von Mann¬

heim . I . Prestinari , Kürschner von Heidelberg . S . Darmstädter ,
jung , Handelsmann von Mannheim . F . A . Kiefer , Handelsmann
von Walldürn . L . Ritzhaupt , Bäckermeister von Heidelberg . H .

L Erich von Waldrrthoru.
( Fortsetzung .)

Die Wirthin trat ein , gefolgt von den Dienerinnen , welche das Ther -

und Kaffeczeug und frisches Holz und Kohlen für das Feuer brachten .

„Das war eine wunderbare Rettung , geehrte Damen !" sagte sie

lächelnd , als Antwort auf Eugenien 's Frage , wer ihr Retter gewesen sei.

„ Aber man konnte auch nichts Anderes von einem Walderthorn erwar¬
ten . Sie find alle tapfer , alle kräftig , alle hübsch. Gott schütze ihn und

seinen Bruder , den jungen Baron von Kronenlhal !" — „ „ Also ist dies der

junge Erich v. Walderthorn ?" " sagte Eugenie . „ „ Wir vermutheten , daß
er es sei ; er sah gerade so aus ." " — „Er gleicht dem Hrn . Baron sehr , nur

ist er etwas größer . " — „ „ Wollen Sie ihm wohl sagen , daß Eugenie und
Marie von Mellenthin ihn sprechen mochten , um ihn ihrer Dankbarkeit

für den großen Dienst , den er ihnen heute Nacht geleistet , zu versichern ?" "

„ Gewiß , meine Dame , — ich will es thun . Der Dank schöner Damen

gehört hübschen , edeln Herren , welche ihr Leben für sie wagen . Sobald
er zurück ist, werde ich ihn Ihre Wüusche wissen lassen ." — „ „Zurück ? " "

fragte Marie . „ „ Ist er fortgegangcn ? " " — „ Er ist fort , um nach
seinem Freund zu sehen, der zurückblieb , um Ihren Schlitten und den
verwundeten Diener nachzubringen . Er war besorgt um ihn wegen des

Sturmes . Oh , wie er wüihet !"

Es war so , der Sturm wütheie fürchterlich . Der Wind fegte durch die

Straßen und heulte und tobte um die Häuser . Marie sah vom Fenster

aus Nichts als dichte Finsterniß , durch welche die Lampen in den Straßen

von Stettin schwach schimmerten und im Winde hin und her flackerten ;
als fie hier stand , fich vergeblich bemühend , die Finsterniß mit ihren Au -

gen zu durchdringen , prasselte der Hagel gegen das Fenster und zertrüm¬

merte die Scheiben .
Unterdessen rjtt Erich so schnell er konnte . Sein Herz blutete , wenn

er an Karl dachte , der der ganzen Wuth des Sturmes ausgesetzt war .

Wie eS ihm in 's Gesicht schlug ! Der starke Wind blies ihm jenen feinen ,

schneidenden Schnee entgegen , der Denjenigen , welche solche Stürme

durchgemacht , so wohlbekannt ist, und schleuderte ihm gefrorene , von den

Bäumen abgerissene Aeste an den Kopf . Weiter , weiter ritt er , indem

sein tapferes Pferd den Sporen gehorchte , obgleich es fich nur mit großer
Mühe auf den Beinen zu halten vermochte ; und einmal , als ein stärkerer

Windstoß auf cs einstürmte , drehte fich das arme Thier vollständig
herum ; es konnte ihm nicht die Spitze bieten . Sowohl für den Reiter ,
wie für das Pferd war es gut , daß die Straße längs des Waldes hin -

führte ; die großen , schwarzen Baumstämme dienten ihnen als Merkmale
in dem wilden , schrecklichenSchneegestöber , obgleich fie ihnen keinen Schutz

gewährten , da der Sturm über die weite Ebene zu ihrer Linken hinfegte .

„ Karl I Karl I" rief Erich ; „er kann niemals solch einem Sturme Trotz

bieten " , dachte er ; „ er hat nie etwas Aehnliches gesehen I Warum habe

ich ihn verlassen I"

Endlich glaubte er etwas Schwarzes gegen fich kommen zu sehen , und

zu seiner großen Freude entdeckte er , daß es der gesuchte Schlitten mar .

„ Standhaft ) Standhaft !" hörte er die tieft Stimme seines Freundes

rufen ; „ Oho , tapfere Jungen !" als seine Pferde bei Erich
's Annähe¬

rung scheuten, und dann folgte ein Erkennungsruf . „ „ Ich wußte " "
,

sagte Erich , „ „daß du den Schlitten frei machen und deinen Begleiter

wohlbehalten zurückbringen würdest , aber ich fürchtete , du könntest in

dieser schrecklichen Nacht deinen Weg verlieren und umkommen " " —

„ Sprich nicht weiter davon " entgegnete Karl . „Du könntest lieber in den

Schlitten kommen und ihn führen , du kennst den Weg besser , als ich , und

ich will nach diesen Akstrengungen mich in Ruhe einer Cigarre erfreuen .

Diese Pferde find nicht so frisch, als die deinigen waren , Erich . Ich

glaube , die Furcht -Hat fich der armen Thiere bemächtigt . "

Erich stieg in den Schlitten und der Diener , der beim ersten Zusam¬

mentreffen mit den Wölfen aus dem Schlitten geworfen worden war ,
ritt das Pferd Erich 's zurück. Karl lehnte fich nachlässig rückwärts und

rauchte , trotz Schnee und Sturm , eine Cigarre . Da fie nun ihren
Rücken gegen den Wind gedreht hatten , war es übrigens nicht mehr so

schlimm . Erich , voll freudigen Dankgefühls , beugte fich gegen dik

Pferde und trieb fie an , welche vorwärts eilten , wie von seiner eigenen
Energie durchdrungen . Bei den Thoren von Stettin stießen fie auf eine

Abtheilung Männer , die zu ihrer Hilfe abgeschicktworden waren . Letztere
waren recht froh , daß fie zurückkehren konnten ; denn es war für Leute

zu Fuß fast unmöglich , in einem solchen Sturm vorwärts zu kommen .
( Fortsetzung folgt .)

Air Ltgoilg des transatlantischen Tetegraphentanes .
( Schluß .)

Während des größeren Thcils von Montag Vormittag wurden die

Signale vom „ Niagara " allmälig schwächer , bis fie für V, Stunden

ganz aufhörten . Es zeigte fich indessen bald , daß der Fehler in Schwäche
des tclegraphirenden Stromes ans dem „ Niagara " lag ; denn nachdem
Thomson dorthin gemeldet hatte , daß die Signale zu schwach seien , und daß
die Batterien verstärkt werden sollen , kamen jene bald stärker als zuvor .
Mit Ausnahme solcher kleinen Stockungen schien der elektrischeZustand des

niedergelassenen Drahtes eher besser zu sein, denn cs ist einleuchtend , daß
die niedrige Temperatur des Wassers in dieser ungeheuer » Tiefe die iso -

lirendrn Eigenschaften der Gutta - Pcrcha bedeutend verstärkte , während
der außerordentliche Druck , welchem dieselbe ausgesetzt ist, fie zusammen¬
preßt und etwaige Luftbläschen und Fehler in der Fabrikation zusammen¬
drückt und ausgleicht . Währeud Montag Nacht besserte fich das Wetter

etwas ; doch war die See immer noch so hoch , daß fie jede Minute das

Kabel in Gefahr brachte . Ungefähr um 3 Uhr am Dienstag Morgen
wurden Alle an Bord durch einen Kanonenschuß von ihren Betten aufge -

schrrckt . Alles rille aufs Verdeck. Wider Erwarten war das Tau un¬

versehrt ; aber gerade im ersten Grauen des Tages konnte man den

„ValorouS " sehen , wie er jn ganz kriegerischer Haltung beilegte und

rasch Kanone auf Kanone abfcuertc einer großen amerikanischen Barke



Engelhardt , Kaufmann von Mannheim . A . Hufnagel , Handels¬

mann von Mannheim . I . Seitz , Kaufmann von Seckenheim . 2 .

E . Huber , Apotheker von Mannheim . L . HaaS , Kaufmann von

Wertheim . Ehr . Forrcr , Oekonom von Mannheim . G . M . Mül¬

ler , Bierbrauer von Heidelberg . W . Graf v . Wiser , Grundherr

von Leutershausen . Fr . Seeber , Bäckermeister von Hemsbach .

l>. Ersatzgeschworne : E . Moll , Handelsmann . L . Stark ,

Bierbrauer . I . 2 - Groß , Kaufmann . 2 - M . Ellgaß , Handels¬

mann . G . Wiedtemann , Schneider . 2 - Bumb , Handelsmann . K .

Z . Heikel , Musikalienhändler . K . Schmelzer , Kaufmann . Sämmt -

liche von Mannheim .

X Aus dem Odenwalde , 20 . Aug . Die Trockenheit

der letzten beiden Jahre , welche dem Landbau starke Wunden

schlug und die nun ihr Ende erreicht zu haben scheint, hat auch

ehren Nutzen . Manche neue Wässerungseinrichtung
kam zu Stande ^ manches Wehr , das in Folge früherer nasser

Jahre zerfallen war , wurde wieder hergerichtet , und manches

neue erbaut , viele zerfallene Gräben stnd wieder hergestelll

und viele neu gezogen worden . Die Landwirthe sind auch

deßhalb mit den Müllern stark in Konflikt gerathen , und ist

mancher Prozeß wegen Wasserrechten entstanden . Eine viel¬

fach schlechte Konstruktion der Mühlräder steht oft den Wäffe -

rungsemrichlungen entgegen , indem dadurch der Wasserbedarf

für die Mühlen zu groß ist , wodurch eineStheils Versumpfun¬

gen , anderntheils Wassermangel zur Wieseneinrichtung ent¬

stehen. Die Müller sollten deßhalb polizeilich angehalten wer¬

den, bei einer großer » Reparatur ihrer Räder denselben eine

zweckmäßige Konstruktion , z. B . größer » Durchmesser zu geben ,

und konnte dadurch dem Landbau unendlich viel genützt wer¬

den . Weitere Vortheile enistanden durch die bessere Fassung

und ' Leitung der Quellen und Herstellung guter Brunnen , die

sowohl in gesundheitlicher , als auch in sonstiger Beziehung

von großem Nutzen sein werden . Viele Gemeinden auf den

höher gelegenen Theilen des Odenwaldes haben deßhalb statt

eines Brunnentrogö nun 3 , 4 und 5 anfertigen lassen und

neben einander gestellt , die immer gefüllt sein werden . Es

soll hiedurch das Wasser , welches ber Nacht oft unbenützt ver¬

loren ging , gesammelt werden . Der Zeitgewinn allein beim

Tränken des Viehes , wobei Niemand zu warten braucht , wird

die geringen Kosten solcher Einrichtungen in kurzer Zeit

ersetzen.

A Aus dem Amtsbezirk Eberbach , 20 . Aug . Der

Dvleritfels , welcher die Kuppe des Katzenbuckels bildet ,

beginnt eine ergiebige Einnahmsquelle zu werden . Ersterer ,

als vorzügliches Straßenmaterial bekannt , wird nun von weit

her geholt und statt der schlechten Sandsteine , zur Ersparung

von Fuhrlohn wegen deren baldiger Abnützung , genommen .

Die Kublkruthe wird mit 6 fl. bezahlt , was außer dem Vor -

theil , daß die umliegenden Felder von Steinen frei werden ,

cur schöner Erlös ist. Die Benützung dieser Dolerilsteine ist

erst in neuerer Zeit in Folge einer neuen Weganlage und bes¬

serer Herstellung bereits bestehender stark in Aufnahme ge¬

kommen , und wird auf die Beschaffenheit der Straßen von

günstigem Erfolg sein.

Buchen , 22 . Aug . Am 20 . d . M . fand eine außer¬

ordentliche Prüfung der von Hrn . Reallehrer Scherer treff-

lich geleiteten G e wer b sch ule dahier durch Hrn . Professor

vr . Wiener , Mitglied des großh . Gewerbschulrathes , in

Anwesenheit des großh . Amtsvorstandes und des Inspektors

der Anstalt , Hrn . Kaufmann Vinzenz Kiefer , statt . Die

Zahl der Schüler beträgt dermalen 70 , worunter 55 ordent¬

liche und 15 freiwillige sich befinden . Im Winter , wo manche

Gewerbszweige ruhen und zum Besuche der Schule allen

Lehrlingen die erforderliche Zeit gewährt ist, , steigt die Zahl

auf 90 bis 100 . Das Prüfungsergebniß fiel zur vollen Zu¬

friedenheit des Hrn . Prüfungskommiffärs aus . Namentlich

gefiel die klare und verständliche Weise , in der sich die Schüler

über das Erlernte auödrückten . Auch ist als erfreuliche Er¬

scheinung hervorzuheben , daß die Schulversäumnisse in neuerer

Zeit seltener geworden sind und die Betheiligung am Unter¬

richte nicht mehr durch Zwang bewirkt zu werden braucht.

Die hiesige Gewerbschule besteht jetzt gerade zehn Jahre .

Im Frühjahr 1848 nämlich wurde , gleichzeitig mit Erweite¬

rung der höhern Bürgerschule mittelst Anstellung eines vierten

Lehrers , zur Errichtung der Gewerbschule die Slaatsgenehmi -

gegcnüber , welche , ohne von der Expedition Etwas zu ahne » , gegen den

Stern des „Agamemnon
" zukam . Solche laute und wiederholte Demon¬

strationen einer großen Dampffregatte waren nicht zu verachten und der

Amerikaner ließ alle Segel herab und legte bei , ohne , wie es schien, zu

wissen , warum . Ob er dachte , von Flibustiern angegriffen zu sein , oder

ob er das Vorgehen der Britten als eine neue Beschimpfung der ameri¬

kanischen Flagge betrachtete , ist unmöglich zu entscheiden ; — gewiß ist

nur , daß der Amerikaner in großer Bestürzung wartete , bis das Geschwa¬

der außer Sicht war . Am Dienstag war das beste Wetter seit 8 Tagen ,

allein die See noch so hoch, daß noch immer nicht alle Gefahr vorüber

war ; dennoch faßten Alle große Hoffnung . Der tiefe Theil der See

war beinahe ganz in Sicherheit zurückgclegt , und zwar unter den ungün¬

stigsten Umständen ; es war daher aller Grund vorhanden , anzunehmen ,

daß ohne einen unvorgesehenen Unfall auch der Rest des Weges wohlbe¬

halten überwunden werde . Seit dem vorhergehenden Tage waren 134

Meilen zurückgelegt . Ungefähr um 5 Uhr Abends war der abschüssige

unterseeische Berg erreicht , welcher das Telegraphcnplateau von der iri¬

schen Küste trennt ; und das plötzliche Seichlwcrden des Wassers hatte einen

sehr bemerkbaren Einfluß auf das Kabel , welches mit jeder Minute sich be¬

deutend langsamer abwickelte . Um lO Uhr ungefähr war man bei 250

Faden Tiefe angelangt . Mittwoch war ein sehr ruhiger Tag , der erste, an

dem man die Zusammenfügung des Kabels hätte vornehmen können , seit

dem Tage , an welchem man das Stelldichein verlassen hatte . Es war

ein Glück , daß man so rasch damit vorgegangen war . Um Mittag war

der „Agamemnon " nur noch 88 englische Meilen von der Telegraphen¬

station in Valentia .
Das Wasser war so seicht , daß die Abwickelung des Kabels keine

Schwierigkeit mehr hatte , und daß bereits Alle das Unternehmen als

gelungen betrachteten . Nachts um 12 Uhr näherte man sich der Küste ,

der „Balorous " dampfte voran , Raketen steigen lassend , um den Weg zu

zeigen , obgleich der Steuermann des „Agamemnon " eine eigene , bessere

Richtung einschlug . Am Donnerstag bei Tagesanbruch lagen die steilen

gung ertheilt , und es trat dieselbe im Herbst 1848 zunächst

mit einem nur 7 Wöchentliche Stunden umfassenden Lehrpläne

ins Leben, der jedoch bereits im Nov . 1851 nach höherer An¬

ordnung auf 20 wöchentliche Stunden erweitert werden sollte .

Diese neue Organisation der Gewerbschule konnte indeß , we¬

gen Erledigung einer Lehrstelle an der höhern Bürgerschule ,

die längere Zeit unbesetzt blieb , erst im Herbst 1852 in Wirk¬

samkeit treten . Zu beklagen war hierbei allerdings , daß durch

die Erweiterung der Gewerbschule eine Beschränkung des

Lehrplans der höhern Bürgerschule nothwendig wurde . In¬

dessen waren einerseits die der letzteren hieraus erwachsenen

Nachtheile nicht so bedeutend , als man befürchtet hatte , ander¬

seits gewann die Gemeinde ohne materielle Opfer eine wei¬

tere , vollständig organisirte Schule , welche einem beträchtlichen

Theile unserer Jugend , deren ökonomische Lage sie an einer

höhern Ausbildung hindert , die zum verständigen Betriebe

eines Gewerbes nokhwendigen Kenntnisse und technischen Fer¬

tigkeiten ohne großen Zeitaufwand in entsprechendem Maße

beibringt . Möge diese Schule , welche , ungeachtet ihres erst

kurzen Bestandes , die in ihrer Organisation liegenden we¬

sentlichsten Zwecke vollständig erreicht , durch das vereinte

Interesse der Staats - und Gemeindebehörden gehoben , immer

kräftiger aufblühen !

4 Baden , 23 . Aug . Die vergangene Woche brachte uns

wieder 3537 fremde Gäste aus allen Ländern Europa
's .

Bekanntere Namen darunter waren : Graf von Laroche-

faucoult -Doudeville , Graf Moussier , v . Casabianca , Gräfin

Mortier , Pereire , Graf Limburg , Herzog Raimund Visconti ,

Herzog von Gallo , Graf Roberti , Graf Milano , Marquis

Fassombrone , Graf Kiffeleff , russischer Gesandter in Rom ,

Fürst Paul Galitzin , Fürst Alexander Galitzin , Fürstin Ga -

garin , Graf Mussin -Puschkin , 2 Grafen Branicki , General

Snesputowski , Graf v . d . Osten -Sacken , Oberst v . Kötteritz ,

Graf Tyszkiewicz , v. Rennenkampf , v . Meyendorf , Se . D .

der Prinz Friedrich v . Hohenlohe -Oehringen , 2 Grafen Lodron

Feldmarschallleutnant Baur v. Eyseneck , 2 v . Frankenstein ,

Eonseilpräsident v . Neurath , Gräfin v . Waldersee , Legations¬

sekretär Graham -Dunlop . Die Zunahme ist noch fort¬

während , doch dürfte der Höhepunkt in Bälde erreicht sein

und mit ihm die Glanzzeit der Vergnügungen und Unterhal¬

tungen . In dieser Woche wird das große Musikfest unter

Hektor Berlioz ' Leitung , wozu bereits umfassende Vorberei¬

tungen getroffen werden , stattfinden ; dann folgt die brillante

Feier des 9 . Sept . und hierauf das große Pferderennen , für

welches den Besuchern auf der badischen Eisenbahn eine Tar -

ermäßigung in Aussicht steht. Sodann kommen wieder Kon¬

zerte und Opernvorstellungen an die Reihe ; die schon er¬

wähnte neue Oper „ 1>e nick cke oiooAne
"

, Libretto von Car -

mon , Musik von Adolph Vogel , wird am 18 . Sept . zum ersten

Male ausgeführt werden .

X Baden , 23 . Aug . Am gestrigen Sonntag Abend

konnte man wieder einmal sehen , wie sehr der hiesige Kurort

seinen Ruf als Weltbad verdient . Das Badorchester spielte

nämlich im großen Saale des Kvnversationshauses , und außer

diesem bekanntlich sehr großen Raume waren für die Zuhörer

noch fünf weitere Säle geöffnet , und alle diese Lokalitäten

waren vom Publikum vollständig angefüllt ; ja nicht Wenige

fanden darin keinen Platz mehr und mußten sich vor dem

Konversationshaus im Freien aufhalten . Um nicht einer

Uebertreibung beschuldigt zu werden , scheuen wir uns fast ,
die Zahl der Anwesenden zu schätzen , glauben aber nicht zu

irren , wenn wir solche auf 2 - bis 3000 anschlagen . — Bei

dieser Gelegenheit verlangt es die Gerechtigkeit , auch der Lei¬

stungen des Badorchesters zu gedenken , welche an sei¬

nen Könzerttagen ( Sonntag und Freitag von 7 — 9 Uhr Abends )

wirklich sehr tüchtig sind ; insbesondere zeichnet sich Professor

Ar bau von Paris aus , welcher vielleicht der erste heutige

Virtuos auf dem Cornet ä piston ist. — So sehr man auch

anerkennen muß , daß die vorhandenen reichen Mittel zur

Verschönerung von Stadt und Umgegend zweckmäßig

verwendet werderl , so dürfte es doch erlaubt sein , in dieser Be¬

ziehung einen Wunsch auszusprechen . Einer der schönsten

Punkte der Gegend ist die Iburg , welche durch die interes¬

santen Ruinen und wundervolle Aussicht mit dem hiesigen

alten Schlosse rivalisirt ; aber der Weg nach der Iburg steht

Felscnberge , welche die malerische Umgebung von Valentia einfaffen ,

wenige Meilen vor Augen . „Niemals wahrscheinlich , — feit Columbus

Zeit, " — sagt der „ Timeskorrcspondent " — „ war der Anblick desLandeS

willkommener , da er eine der größten , aber auch eine der schwierigsten

Unternehmungen , welche jemals begonnen worden , zum glücklichen Ende

führte . Hätte der elendeste und melancholischste Sumpf der Erde vor

unfern Augen gelegen , wir hätten ihn für einen erfreulichen Anblick ge¬

halten ; aber als die Sonne über den östlichen Bap aufging , mit einem

tiefen Purpur die luftigen Fclsenspitzen der Berge , welche ihre Ufer ein -

faffen , bemalend , und die Nedelmaffen beleuchtend , welche in ihren

Schluchten hingen , da lag eine Szene vor uns , welche die Phantasie des

Künstlers in ihrem höchsten Schwünge nicht ersinnen kann ."

Am Ufer schien Niemand die Ankunft der Expedition zu ahnen . Der

„Balorous " dampfte an die Mündung des Hafens und feuerte eine Ka¬

none ab . Um 6 Uhr warfen beide Schiffe Valentia gegenüber Anker .

Sobald die Einwohner die Ankunft der Schiffe bemerkt hatten , strömten

Alle aus den Häusern und Hunderte von Booten umschwärmten die

ersteren , deren Paffagiere in der höchsten Aufregung die großen Neuig¬

keiten zu erfahren verlangten . Bald daraus trafen Signale vom „Nia¬

gara " ein , wornach dieser ebenfalls im Begriff war , zu landen , nachdem

er 1030 Meilen Telegraphentau , während der „ Agamemnon
" 1020

Meilen , verbraucht hatte .

Nachdem die Schiffe Anker geworfen hatten , wurden die Dampfboote

des „ Balorous " mit zwei Meilen Kabel beladen , um das Telegraphen¬

tau zu landen ; was , da eine steife Briefe ging , erst um 3 Uhr vollbracht

war , — wo der Donner der Kanonen , von den Felsen der Berge

widerhallend , die Hohe Botschaft verkündigte , daß die Verbindung

der alten und neuen Welt hergeftellt sei.

Das Ende wurde unmittelbar darauf in den Telegraphenraum ge¬

bracht , an den Galvanometer befestigt und die erste Botschaft durch die

ganze Länge des Drahtes erhalten . Ruhm und Ehre den Vollbringern

dieser großen That !

sehr hinter dem Schloßwege zurück ; den« er ist selbst für Fuß¬

gänger oft recht schlecht , und zudem fehlen an manchen Punk¬

ten die sehr nöthigen Wegweiser , so daß es gewiß allseitig

dankbar anerkannt würde , wenn htefür Etwas geschähe, wozu

nicht einmal ein großer Aufwand erforderlich ist. — Der be¬

kannte Banksprenger ist von Homburg wieder hieher zu¬

rückgekehrt , scheint aber dort nicht so vom Glück begünstigt

worden zu sein , wie es bei seinem ersten Aufenthalt im Juli

dahier der Fall war .

X Konstanz , 20 . Aug . In Nr . 229 der „ Allg . Ztg . "

wird in einem zu Lindau geschriebenen Artikel vom Bodensee

die Nachricht mitgetheilt , daß der schweizerische Bundeörath an

die großh . badische Regierung das Ansuchen gestellt habe , auf

die m Konstanz nnd den übrigen badischen Landungsplätzen

von Dampf - und Segelschiffen zu erhebenden Ab fuhr ge¬

bühren für Waaren und Personen verzichten zu wollen , in¬

dem von Seiten der Schweiz jede wünschbare Reziprozität zur

Erleichterung des Verkehrs angeboten wird . Au diese Nach¬

richt wird sodann folgende Bemerkung geknüpft : „ Ohne Zwei¬

fel ist diese verdrießliche Kopfsteuer einer der Hauptgründe ,

daß die Stadt Konstanz viel weniger von Fremden besucht

wird , als sic es verdient ." Entweder ist es Unwissenheit oder

böser Wille , welche den bekannten Lindauer Korrespondenten

der „ Allg . Ztg . " zu dieser Bemerkung veranlaßt haben . Die

Abfuhrgebühren werden nicht von den Reisenden , sondern

von den betreffenden Dampfschifffahrts -Gesellschaften erho¬

ben . Die Reisenden haben nicht mehr und nicht weniger zu

bezahlen , mögen sie in Konstanz oder in Lindau , in Ludwigs¬

hasen oder in Bregenz , in Frievrichshafen oder in Nomanö -

horn u. s. w . an - und abfahren . Die Tare ist an allen Lan¬

dungsplätzen die gleiche , Die Abfuhrgebühren fallen lediglich

und einzig und allein den Dampfschifffahrts -Gesellschaften zur

Last. Namentlich ist es die Lindauer Dampfschifffahrts -Ge¬

sellschaft, welcher die Abfuhrgebühren ein Dorn im Auge sind,
da sie gern den Ueberlinger See befahren möchte . Um sich

bei den Lindauern beliebt zu machen , läßt der hier wohl be¬

kannte Lindauer Korrespondent schon seit 9 Jahren von Zeit

zu Zeit solch gehässige Artikel gegen die großh . Regierung und

gegen Konstanz vom Stapel laufen , die man gerade in der

„ Allg . Ztg . " nicht erwarten sollte. Zum Schluffe nur noch

eine Bemerkung . Der Hauptgrund oder vielmehr einzige

Grund , warum die Stadt Konstanz von Fremden viel weniger

besucht wird , als sie es verdient , ist offenbar der, daß keine

Eisenbahn dahin führt . Uebrigens wird Konstanz in neuerer

Zeit von Fremden häufiger besucht, als vor mehreren Jahren ,
und jedenfalls halten sich mehr Fremde in Konstanz aus , als

in Lindau , welches letztere zu den langweiligsten Orten am

Bodensee gehört .

Kirchberg a . d. I . , 20 . Aug . ( W . St .-Anz.) Heute

früh starb hier nach langem Kranksein die allverehrte Fürstin

Adelheide Wilhelmine Charlotte , Fürstin zu Hohenlohe -

Kirchberg , geb. Prinzessin zu Hohenlohe -Jngelfingen , in

ihrem 72 . Lebensjahre .
Frankfurt , 21 . Aug . ( Fr . I .) Fürst Metternich

ist gestern Abend in Begleitung seines jüngsten Sohnes hier

eingetroffen und im „ Römischen Kaiser " abgestirgen . Heute

Vormittag 11 Uhr setzte derselbe seine Reise nach Schloß
Johannisberg weiter fort .

Wiesbaden , 21 . Aug . Se . Maj . der König der
Niderlande wird morgen nach dem Haag abreisen .

Aus Thüringen , 19 . Aug . Die beiden Prinzenvon
Orleans sind heute wieder nach Claremont zurückgereist .

Aus dem Hannover schen , 17 . Aug . Die beabsichtigte
Zusammenziehung des zehnten Bundes - Armeekorps
unmittelbar an der kaffel- hannover

'
schen Eisenbahn bei Elze be¬

schäftigt schon viele Hände , da die Verpflegung von etwa
30,000 Mann und 6000 Pferden in diesem Jahre nicht ohne
große Mühe zu beschaffen sein wird . Unsere hannover 'sche
Armee konzentrirt sich bereits am 2 . Sept . in einzelnen Bri¬

gaden , wonach alle Kontingente , mit Ausnahme der holstein¬
lauenburgischen Truppen , sich am 11 . Sept . im Lager ver¬

einigen , an welchen Uebungen , Paraden re. eine Menge Für¬

sten und zahlreiche Offiziere anderer Armeen Theil nehmen
werden .

Der regelmäßige Telegraphendienst mit Amerika kann erst in einigen

Wochen beginnen , weil in Neufundland erst daS Stationshaus gebaut

und die Apparate , welche ungewöhnliche Stärke erfordern , hergestellt

werden müssen .

— * Ein ungarischer Mechaniker , Namens Leo Hamar , hat den

Elektromagnetismus auf finnige Weise zur gleichzeitigen

Bewegung der Tasten verschiedener Klaviere angewen¬

det . Eine Probe , die in einem Konzert zu Pesth am 15 . d . M . ge¬

macht wurde , gelang vollständig . ES standen 5 gleichgestimmte
Klaviere neben einander . Ein Pianist setzte sich an das eine und

fing an zu spielen . Anfänglich spielte er , da der elektromagnetische
Strom unterbrochen war , nur auf dem einen Instrument . Plötz¬

lich aber , nachdem der Strom hergestellt worden war , bewegten sich

gleichzeitig sämmtliche angeschlagene Tasten auf sämmtlichen Kla¬

vieren und machten die betreffenden Töne im reinsten und präzisesten

Zusammenspiel , das in solchem Maße nicht von fünf der größten

Pianisten erzielt werden könnte , erklingen . Ein Gefühl der Be¬

wunderung bemächtigte sich des in enthusiastische Ruse auSbrechenden

Hauses . Bon der in einem Nebenkabinete aufgestellten Batterie

wurde der elektrische Htrom beliebig gelenkt , so daß bald nur da -

erste , bald zwei , drei , vier oder alle fünf Klaviere zugleich ertönten .

An den Klavieren selbst war in der Entfernung nicht die geringste

Vorrichtung bemerkbar , nur am Bretterboden , auf dem die In¬

strumente standen , waren unzählige Drähte bemerkbar , wahrschein¬

lich so viele , als die übrigen Klaviere Tasten zählten , so daß je einer

dieser dünnen Drähte auf jene Taste hingeleitet wurde . Von einem

dickeren Hauptdrahte schlängelten sich vier dünnere Drähte an der

Rückseite deS zweiten Klaviers hinan .



H Berlin , 21 . Aug. Wie in sonst wohlorientirten
Kreisen verlautet , werden die Müglieder der Pariser
Konferenz nach dem nunmehr erfolgten Abschluß des Ver¬
trages über die Reorganisation der Donaufürstenchümerdem¬
nächst die französische Hauptstadt verlassen und sich zum gro¬
ßen Theil in die Bäder begeben. Die Konferenzvechand -
tungen sollen auf fünf Wochen vertagt worden sein . Nach
Ablauf dieser Zeit werden die Bevollmächtigten wieder in
Paris zusammeutreten , um die noch rückständigen Verhand¬
lungspunkte zur vollen Erledigung zu bringen . Dazu gehört
namentlich die Donau - Schrfffahrts -Akte, über welche
auf der Konferenz erst eine blos vorläufige Besprechung statt¬
gefunden haben soll .

H Berlin , 22. Aug. Ihre MM . der König und ^die
Königin werden nach ihrer Rückkehr von Tegernsee nur
einige Tage in Schloß Sanssouci verbleiben und alsdann die
Nesse nach Erdmannsdorf anlreten . Die Abreise Ihrer Mas .
der Königin Victoria von Schloß Babelsberg , welche ur¬
sprünglich am 27. erfolgen sollte , ist bis zum 28. verschoben
worden . Gutem Vernehmen nach wird am 26. der Geburts¬
tag des Prinz-Gemahls von England an unserm Hofe glän¬
zend gefeiert . Unter Andern» soll an diesem Tage eine Parade
und Abends Festoper stattfinden. Gestern waren die erlauch¬
ten briktsschen Gäste mit den Mitgliedern unseres Königs¬
hauses beim Prinzen Karl auf Schloß Glienicke zum Dejeuner
vereinigt . Das Diner wurde Abends wieder auf Schloß
Babelsberg eingenommen.

Stettin , 20. Aug. (Ndd . Z.) Der Kriminalsenat des
königl. Appeüationsgerichts hierfelbst hat in seiner heutigen
Sitzung das in der bekannten Untersuchungösache wider die
sieben dänischen Schiffskapitäne ergangene frei¬
sprechende Erkenntniß erster Instanz vernichtet und die Kon¬
fiskation der mit Arrest belegten Schiffe nebst Ladungen , unter
Verurlheilung der sieben Angeklagten in die Kosten beider In¬
stanzen , ausgesprochen. Der Ausspruch beruht lediglich auf
Verwerfung der Annahme des ersten Richters , daß durch die
spätere Frergebung der Cabotage auch frühere Fälle straflos
geworden seren . Die Verurtheilten beschlossen sofort , ohne
Dies jedoch dem Gerichtshöfe zu erklären : daß sie gegen diese
Entscheidung den weitern Rechtsweg nicht einschlagen , dage¬
gen schleunigst Begnadigung nachsuchen wollen , auf welchem
Wege sie allein Abhilfe ihrer unglücklichen Lage hoffen.
^ Wien , 17. Aug . Zn der Herzegowina sind mehrere
Mudire abgesetzt worden , und zwar von Toccia, Ciajnitza und
Duono. Sie machten sich der Bedrückung der Christen schul¬
dig. Vassif Pascha verfährt in seinem Amte als Kommissär
der Pforte mit .großer Gerechtigkeit und hat sich bereits die
Sympathien der Bevölkerung erworben .

Wien , 19 . Aug . Der k. k. Znternuntius , Baron Pro -
kesch » wurde vorgestern von Sr . Maj. dem Kaiser in beson¬
derer Audienz empfangen . — Der bekannte ungarische Dich¬
ter Saro ff y , welcher in Folge der revolutionären Wirren
zu 15jährigen» schwerem Kerker verurtheilt ward, ist jüngst ,
durch die kaiserliche Gnade befreit, aus Kufstein in Temeswar
angekommen. — Wie der „K. Z." geschrieben wird, hätte
Fürst Danilo ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers der
Franzosen erhallen , in welchem dem Fürsten eine jährliche ,
nicht unbedeutende Subvention versprochen wird (50,000 fl.,
wie es heißt) . Die Posten an der österreichisch -montenegrini¬
schen Grenze sind neuerdings verstärkt worden . — Ein von
dem Kardinal-Fürst-Erzbischof ». Rauscher kürzlich erlasse¬
nes Ausschreiben scheint die lange angestrebte Errichtung einer
katholischen Universität vorbereiten zu sollen. — Die
„Wien. Ztg." meldet, daß zufolge allerhöchster Entschließung
vom 3 . August die Industrieausstellung in Wien
einem später « , als dem bis nun bestimmten Zahre 1859 Vor¬
behalten bleibe. Bezüglich der Festsetzung dieses neu zu be¬
stimmenden Jahres, sowie des Umfanges der Ausstellung
werde seiner Zeit das Erforderliche veröffentlicht werden .

Wien , 22. Aug. (T. Dep.) Ihre Maj. die Kaiserin ist
gestern Abend nach 10 Uhr von einem Erzherzog glück¬
lich entbunden worden. Das Befinden Ihrer Majestät und
des Neugebornen ist das erwünschteste.

Frankreich.
** Paris , 2t . Aug. Der „Moniteur" veröffentlicht fol¬

gendes Telegramm: „ Petersburg , 20. August. - Der
Botschafter Frankreichs an den Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten. Ein Kurier, welcher am 27. Zuni von Tie n-
Tsin abgereist und über Land eingetroffcn , überbringt dem
Fürsten Gortschakoff die Nachricht , daß zwischen China und
Rußland ein Vertrag abgeschlossen worden , der in seinen
allgemeinen Grundlagen mit den zwischen China und den an¬
der» Mächten vereinbarten Verträgen identisch ist. Die
Häfen sind geöffnet , die freie Ausübung der
christlichen Religion zugestanden , die Einse¬
tzung von Konsuln gewährt , sowie auch die
Sendung diplomatischer Agenten nach Peking
im erforderlichen Falle . Frankreich und Eng¬
land haben außerdem eine bedeutende Geld¬
entschädigung erhalten . "

* Andere telegraphische Mittheilungen aus St . Peters¬
burg bestätigen Vorstehendes mit folgendem Zusatz : Nach
einem von Murawieff abgeschlossenen Vertrag vom 16.
Mai bildet das linke Ufer des Amur die Grenze China's
gegen Rußland.

-j- Paris , 21 . Aug. Ein Proviuzialblatt veröffentlicht
den Tert eines Ansschreibens des Ministers des Innern , Hrn .
Delaugle , an die Präfekten bezüglich der Spitallie¬
genschaften . In diesem (vom „Moniteur" noch nicht ge¬
brachten) Erlaß versichert Hr . Delangle, daß die Regierung nie
beabsichtigte, dem Besitzthum zu nahe zu treten , insbesondere
nicht dem Besitzthum der Wohlthätigkeitsanstalten , und daß
sie die Unabhängigkeit der Verwaltuugskommissionen dieser
Anstatten achte . Aber die Regierung habe auch ihre Rechte

und Pflichten . Es sei niemals ihre Absicht gewesen , zu ver¬
langen, daß alle Immobilien der Wohlthätigkeitsstiftungen
veräußert und in Staatsrenten umgewandelt werden sollen.
Hr . Delangle stellt vielmehr folgende Richtschnur auf : Han¬
delt es sich um Liegenschaften, welche nutzbringend ausgebeutet,
sorgfältig unterhalten werden , welche für die Zukunft Aussicht
auf Erträgniß- oder Werthvergrößerung geben , oder von den
Stiftern als unveräußerlich bezeichnet sind — so haben die
Verwaltungskommissione » das Recht , d«e Beibehaltung oder
den Verkauf dem dermaligen Interesse der Anstalt unterzuord¬
nen . Handelt es sich dagegen von schlecht betriebenen , schlecht
unterhaltenen Gütern , deren Verbesserung beträchtliche Opfer
erheischen würde ; handelt es sich um Immobilien , deren
Erträgniß den Bedürfnissen der Besitzer nicht genügt , wäh¬
rend sie bei Konvertirung in Rente die nöthigen Mittel abwer¬
fen würden, ist es Pflicht der Präfekten , die Umwandlung zu
fordern . Diese Unterscheidung wird wiederholt aufs sorgfäl¬
tigste hervorgehoben ; in ihr liegt der ganze Gedanke des Er¬
lasses. Die „Patrie " hebt den wesentlichen Unterschieb her¬
vor , welcher zwischen dem Erlaß des Generals Lspinasse
über die Liegenschaften der Spitäler und jenem des Ministers
Delangle besteht . Ersterer war — sagt das offiziöse Blatt —
absolut und setzte die Verwaltungen einer Art von Zwang aus .
Der zweite aber entfernt sich glücklicher Weise von Dem , was
der erstere Absolutes in den Prinzipien, Gebieterisches in der
Ausführung hatte . Das Ausschreiben vom 22 . Mai war der
Akt eines vorübergehenden Ministeriums , Angesichts einer
exzeptionellen Lage. Das Ausschreiben vom 15. Aug. be¬
weist , daß das Land nicht irrt , wenn eö sein Vertrauen in
eine Regierung setzt , deren Chef das denkwürdige und schöne
Wort sprach : „Der letzte Sieg bleibt stets der öffentlichen
Meinung.

" — Nächsten Montag werden in 85 Departements
die Departementalräthe eröffnet. — Börse . Die
Kurse sind fest , aber die Geschäfte sind neuerdings sehr selten.
Die Nachricht vom Abschlüsse des Vertrags mit dem chinesi¬
schen Reich blieb ohne Einfluß . Rente eröffnete 69.40 , ging
auf 69.50 , und ist seit Vr Stunde 69.45. Am Schluffe der
Börse trat eine Reprise ein. Man blieb : Rente 69 .55 bis
69.60, Cred. mob. 723.75 bis 725, Ost 690 bis 692 .50.

-j- Paris , 22 . Aug. Der Kaiser und die Kaiserin
sind gestern Abend von ihrer Reise im westlichen Frankreich
zurückgekommen, und haben sich , ohne Paris zu berühren,
nach St . Cloud begeben . — Auch der „Moniteur" meldet den
vorläufigen Abschluß der Arbeiten des Kongresses mit dem
Beifügen: „Wenn die Bestimmungen der die Organisation
derDonaufürstenthümer betreffenden Konvention ver¬
öffentlicht sein werden , wird man erkennen , daß es gelungen
ist , die abweichenden Ansichten der unterzeichnenden Mächte
mit den Interessen und Wünschen der Bevölkerungen zu ver¬
einbaren . Die europäische Kommission der Donaumün¬
dungen hat die ihr zugefallene Aufgabe noch nicht vollendet
und die von der Kommission der Uferstaaten ausgearbeitete
Schifffahrtsakte hat die Zustimmung der Mächte , welche den
Pariser Frieden Unterzeichneten , nicht erhallen ; aber die Ar¬
beit dieser beiden Kommissionen , welche speziell die Donau¬
schifffahrt betrifft , ist durch die Bestimmungen des Vertrags
deutlich festgestellt , und die Beendigung kann nur durch rein
materielle Hindernisse verzögert werden. Das Werk des Pa¬
riser Vertrags kann daher jetzt schon als beendet erachtet wer¬
den." — Eine von Am. Renee Unterzeichnete Note im „Con-
stitutionnel " ergänzt gewissermaßen jene des „Moniteurs ".
Sie lautet :

Ein Morgenblattmeldet , daß in der letzten Sitzung der Konferenz von
der Donauschifffahrts -Akte die Rede gewesen sei. Es scheint in der Thai,
daß sich dieKonserenz in ihrer vorletztenSitzung fast einstimmig gegen
die Bestimmungen des zwischen Oesterreich , der Türkei , Bayern , und
Württemberg verfrüht Unterzeichneten Vertrags aussprach . Es wurde
erkannt, daß diese Akte nicht der Art sei , nach ihrem gegenwärtige » In¬
halte in Vollzug gesetzt zu werden . Es ist sohin Grund zu der Annahme
vorhanden , daß der Vollzug vertagt werden wird , bis dieselbe — wie
das „Journ . des Deb." sagt — in einem dem , von dem Wiener Vertrag
proklamirtcn und durch den Pariser Vertrag bestätigten Prinzipe der
freien Schifffahrt entsprechenden Sinne abgeändert sein wird.

In einem gleichfalls von Am . Renee Unterzeichneten Leit¬
artikel gibt der „Constitutionnel" folgende summarische Mit¬
theilungen über die Beschlüsse der Pariser Konfe¬
renz bezüglich der Organisation der Fürstenthümer :

Das Grundprinzip der Union, wie Frankreich es für am geeignetsten
hielt (und noch hält) , drang, wie leicht vorauSzuschea war , nicht durch ;
aber es scheint dennoch , daß Das , was geschah, eine Anbahnung zu die¬
ser Vereinigung ist. Wenn wir gut unterrichtet find, erhalten die beiden
Fürstenthümer völlig gleiche politische Institutionen in fast allen Stufen
der Gesetzgebung. Gleichheit vor dem Gesetze, in der Besteuerung ,
individuelle Freiheit, Achtung des Eigenthums, Abschaffungder Kasten-
privilegien, Zugänglichkeit aller Aemter ist beiden Provinzen gleichmäßig
gewährleistet. Eine Art permanenter, beiden Ländern gemeinschaftlicher
StaatSrath soll mit beträchtlichen Befugnissen bekleidet sein , namentlich
was die Vorbereitung der Gesetze bekifft. Dieser einzige Rath soll mit¬
telst einer kombinirten Weise durch die Hospodare und die Bkrsammlun-
gcn beider Länder ernannt werden. Auch ein hoher Justiz - und Kaffa-
tionshof , dessen Mitglieder unabsetzbar find , sollen beiden Donaufürsten-
thümern gemeinschaftlich sein . Was die Wahlversammlungen betrifft ,
so behält jede Provinz die ihrige , nicht durch allgemeines Stimmrecht,
sondern nach einem festgestellten Zensus erwä - lt. Diese Versammlun¬
gen werden, wie wir glauben, in dem RegierungSmechaniSmuS eine sehr
beträchtlicheRolle spielen ; so werden z. B. die gesetzgebenden Versamm¬
lungen die bis jetzt von der hohen Pforte ernannten Hospodare zu wäh¬
len haben. Jede Provinzvcrsammlung wählt sie direkt unter gewissen
festgesetzten Kandidaturbedingniffen. Die hohe Pforte hat den Hospoda-
ren lediglich die Investitur zu geben . Kein Akt des Hospodars ist ohne
Gegenzeichnung eines Ministers ausführbar . Die Minister selbst find
den gesetzgebenden Versammlungen verantwortlich, welche in ihrer Bc-
fugnißsphäre die rrnsteste .Kontrole auSüben. Für diese Provinzen , wo
die Feudalherrschaft noch nicht verschwunden ist, war Abschaffung des
Frohndienstes, der Grundzinsen und der verschiedenen Beziehungen
zwischen Grundbefitzer und Bauern eine der kitzlichstcn Fragen.
Wir glauben , daß diese Schwierigkeiten von der Konferenz nicht
mit Stillschweigen übergangen , und dieser Stand der Dinge in klu¬

ger , vermittelnder Weise verbessert wurde. Die Konvention vom
19. Aug. beruht sohin auf den Fundamentalprinzipieu von 1789.
Man versichert , daß einige Personen der Anficht waren , daß die
Konferenz den liberalen Ideen zu große Konzessionen machte und
man namentlich der gesetzgebenden Versammlung zu große Herrschaft
cinräumte. Wir im Gegentheil denken, daß die unterzeichnenden Mächte
das Ganze der Verhältnisse klug auffaßten , und die Fürstenthümer wer¬
den sich ohne Zweifel des Verkauens Europa ' s würdig zeigen .

Dänemark .
Kopenhagen , 18. Aug . Heute wurde das neue Dock

für die Kriegsmarine auf dem Nyholm eingeweiht . Der
König, der Erbprinz, und der Prinz zu Dänemark wohnten
der Feierlichkeit bei . Nachdem das Bassin des Docks gefüllt
und die Schleußenpforten geöffnet worden waren , wurde die
Fregatte „Själland" langsam in das Dock eingelassen.

Rußland und Polen .
Warschau , 19. Aug. (Nord .) Se. Maj. der Kaiser Ale¬

xander wird St . Petersburg am 22. Aug. verlassen und am
25. Aug . (6. Sept.) über Twer, Zaroslawl re. in Moskau
eintreffen ; dort bleibt der Kaiser bis zum 31 . Aug. ( 12. Sept .) ,
reist sodann über Smolensk, Wilna, Kowno nach Warschau ,
und bleibt dort vom 10. (22.) bis 17. (29 .) Sept. Am 20.
Sept. (2. Okt .) gedenkt Se. Majestät wieder in St . Peters¬
burg zurück zu fein. Die Kaiserin wird ihren Gemahl wahr¬
scheinlich nicht begleiten.

Türkei .
Konstantinopel , 14. Aug. Ein Gesetzbuch über die

Eigenthumsverhältnisse , sanktionirt vom Sultan, ist
im Druck erschienen. Die christlichen Bewohner von Candia
haben eine Dankadresse an den Sultangerichtet . In Smyrn a
ist der Gesundheitszustand befriedigend , Handel stille.

Vermischte Nachrichten.
— A. v . Humboldt hat zur Jubelfeier der Universität Jena

folgendes Schreiben an den Prorektor derselben gerichtet : „Ew.
Magnifizenz haben in Ihrem Namen und in dem Namen des hoch¬
verehrten Senats der großh . , herzoglich sächsischen Gesammt-Uni-
verfität mich mit einer so ausdrucksvollen und freundlichen Einla¬
dung als Ehrengast zu dem herrlichen, echt protestantischen Jubel¬
feste am 15. Aug . beglückt, daß, so wenig ich mich mit der Hoffnung
in meinem 89. Lebensjahre schmeicheln durfte , die Vorschrift der
Aerzte , keine Ortsveränderung zu unternehmen , vielleicht über¬
schreiten zu dürfen, ich dennoch habe anstehen wollen, meinen tiefge¬
fühlten Dank schon darzudringen. Meine Wünsche finv nicht erfüllt
worden. Nicht meine Arbeitsamkeit , nicht mein Antheil an dem
freien, öffentlichen , geistigen Leben Deutschlands , wohl aber meine
körperlichen Kräfte find in beschleunigter Abnahme. Ich werde ge¬
rade da zurückgehalten , wo mich die liebsten, anregendsten Erinne¬
rungen und die innigsten Dankbarkeitsgefühle hinziehen . Vereh¬
rungsvoll rc . A . v . Humboldt . Berlin , den 10. August 1858 ."

Z Wien , 20 . Aug . Unsere sämmtlichen Blätter bringen längere
Kritiken über die gestrige Aufführung des Wagner ' scheu „Lohen-
grin". Die Oper , durch die besten Kräfte des Hof-OperntheaterS
getragen, hat einen glänzenden Erfolg gehabt . Auf welchem musi¬
kalischen Standpunkte man auch stehen mag , ohne eine ganz merk¬
würdige Erregung des GemüthcS wird man den . Lohengrin " kaum
anhören können . Man merkt es der Musik an , daß eine geistvolle
Persönlichkeithinter ihr steht . Richard Wagner ist jedenfalls mehr,
als Alle, die in Deutschland gegenwärtig Opern komponiren .

— Andalusien ist von dem Banditen Muselina befreit
worden, der seit langer Zeit sein Wesen zum Schrecken der kleinen
Städte und Dörfer jener Provinz trieb . Die Zivilgarde war ihm
am 7. Aug. zu Estepa auf der Spur, woselbst sie ihn in mehreren
Häusern aufsuchte , Anfangs vergebens , späterhin jedoch mit Erfolg .
Es wurde nämlich bekannt , daß Muselina fich in seinem eigenen
Hause versteckt halte ; ein Korporal begab fich mit vier Gendarmen
dahin , von denen er zwei im Hofe und zwei auf der Straße auf¬
stellte , und dann die Zimmer untersuchte, bis er zu einem im unter¬
sten Stockwerk gelangte, dessen Thür sogleich inwendig zugeschloffen
wurde . Der Korporal erhält alsbald einen Schuß , der ihm glück¬
licher Weise nur die Gefichtshaut leicht berührte ; diesem folgte ein
heftiger Schlag nach dem Kopfe mit einem Karabiner ; dieser An¬
griff kam von Muselina selbst , der im Zimmer versteckt war . Der
Korporal war unbewaffnet ; es kam zu einem Handgemenge zwischen
ihm und dem Banditen , in welchem er noch zwei Dolchstiche erhielt.
Die Gendarmen im Hofe eilten zur Hilfe, stießen die Thür ein , und
tödteten den Muselina, der jedoch auch einen der Letzteren vorher
mit einem Dolche verwundet hatte.

K Jn Neu - Iork macht ein kleiner Dampfwagen große Sen¬
sation , der ohne Schienenunterlage in den Straßen umherfährt .
Er ist ungefähr 2700 Pfd . schwer , sehr leicht zu lenken , kann auf
einer gebahnten Straße 12 Meilen die Stunde zurücklegen, und
selbst eine Höhe hinauffahren , welche 600 Fuß Steigung per Meile
hat. Er kostet ungefähr 1500 Doll, und wäre, wie die Zeitungen
meinen , auf Vizinalwcgen sehr brauchbar . Der Erfinder ist ein
Engländer , Namens Richard Dudgcon .

Ergebniß des
Marktpreise,

am 2l . Aug. d. I , u Durlach abge -
- alteneu Getreidemarkts .

Getreidegattung . Durchschnittspreis. Ausschlag. Abschlag.
Weizen . . . . 12 fl. - kr.

pr . Mlk .
28 k.

pr. Mltr.- ff. - kr.
Neuer Kernen . . 11 fl.

' 2K. 31k . — fl . - k .
Alter Kernen . . 13 fl. 17 kr. - kr. Iff . 6K.
Gerste . . . . . - fl. - k. — k. - fl. — k.
Hafer . . . . . 6 fl. 11k. - k. - fl. 20 k.

Walldorf , 20 . Aug. Das Unterßützungskomitee für die
Brandverunglückten dahier hat in Anerkennung deren großen Noth
seinen Aufruf um schleunigste Unterstützung vom 24 . v . M . mit
einem besonderen Begleitungsschrciben auch an den Senat der
freien und Hansestadt Hamburg gesendet, worauf von demselben
eine Beisteuer von 25 Thalern hieher Übermacht worden ist.

VercurtwortlicherRedakteur:
vr. I . - vm». Krsenlrt »̂



WarmyntWe Mmgsmsklt
jn Karlsruhe .

U . 355. Der Unterricht an derselbe» beginnt am
Montag den 4 . Oktober d . I . Das Nähere in
dem Prospektus und durch den Vorstand

lAi ». Riegel , Apotheker .
U .514 . Nr . 236 . Heidelberg .

Anzeige .
Abonnements auf die neu gegründete Londoner

deutsche Zeitung mit allgemeinem Anzeiger
für In - und Ausland ( Wochenblatt für Politik ,
Kunst . Industrie , Wissenschaft und Handel ) , sowie

Inserate für dieses Blatt nimmt entgegen
Das Archiv für Industrie und Serabau von

C P . Haumann in Heidelberg.
tt .592 . Untergrombach .

Grwvedennrtz .
Dem Hrn . Haar zum Holländer Hof in Karlsruhe

zeige ich hiemit an , daß ich mich während der Ferien
größtcntheils in Untergrombach aufhalte und bis zum
I . Oktober hier zu sprechen bin .

Untergrombach , den 23 . August 1858 .
Wveser , Akademiker.

^ ^ Dekopistenstelle -Gesuch.
Ein junger , wissenschaftlich gebildeter Mann aus

dem Schreibereifache , dem die besten Zeugnisse zur Seite
stehen , wünscht eine passende Stelle als Dekopist oder
Kanzleigehilfe bei einer Beamtung zu erbalten .

Gefällige Offerten unter 4 . 2 . 30 . nimmt die Expe¬
dition dieses Blattes an .

» .594 .

Für einen im Postwesen erfahrenen Mann wlrd
eine Stelle als Postgehilfe bei einer Posthaltcrei oder
Expedition gesucht .

Gefällige Anträge nimmt die Expedition dieses
Blattes unter IV. IV . 72 . entgegen .

» 582 Karlsruhe .

für einen mit guten Schulkenntniffen versehenen jungen
Mann offen bei

Wvndev 8L Dvhn ,
Repräsent . von Ehr . Christofle <L Co .

. , «. 575 .Kellnerstelle .
Ein gewandter Kellner mit Sprachkenntniffen findet

sogleich eine sehr gute Stelle . Näheres bei der
Expedition der Karlsruh er Zeitung .

» 561 . Eine solide Person , welche im

_ , Hauswesen , auch im Nähen und Bügeln
erfahren ist , wünscht bet einer Dame oder bei einem
bejahrten Herrn eine dauernde Stelle . Näheres bei
der Expeditton dieses Blattes . _

tt .584 . Köln .

Gesuch .
Ein kränkelnder alter Mann gebildeten Standes

wünscht Aufnahme in eine achtbare Familie , wohnend
in einer kleinen Ortschaft des badischen oder würt -
tembergischen Schwarzwaldes . Der alte Herr bean¬
sprucht für eine monatlich vorauszuzahlende Leistung
von 25 fl . , i . e . 300 fl . jährlich : freundliche Pflege
und Bedienung , ein bürgerlich anfiändig möblirtcs ,
trockenes Zimmer , ohne viel Treppensteigens , völlig
für ihn genügende Holzheizung im Kachelofen , Kaffee
und Butterbrod zum Frühstück , Suppe , Gemüse und
Fleisch zu Mittag und Abends Butterbrod oder Sa -
lade und Eier . Im Allgemeinen gilt diese Aufforde¬
rung nur ruhigen , friedliebenden , reinlichen und ver¬
träglichen Leuten .

Gefällige frankirte Anträge werden baldigster -
beten an die M . Lengenfeld sche Buchhandlung in
Köln unter Bezeichnung 51. 20 ._

Drehermnker-Gesllch . L 'L
große Maschinenfabrik SüddeuischlanvS wird ein tüch¬
tiger und erfahrener Drehermeister gesucht . Mit gutem
Gehalt verbindet fich eine angenehme und andauernde
Stellung . Zeugnisse der Bewerber nimmt entgegen
die Expedition dieses Blattes ._" '" Kapital zu verleihen.

20 - bis 23,000 fl . fi„ o im Ganzen odcr ge-
theilt gegen gute Versicherung auszüleihen .

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruhe r Ztg .
11.509 . Baden .

Lager englischen Jagdpulvers von

in London
bei

Server ,
Pulver - und Jagdgeräthschasten -

Handlung ,

_
* Sophienfiraßc Nr . 403 .

Zu verkaufen ,
nes Geschäftsfreundes habe ich einen schon gebrauchten
Dampfkessel von 170 ( I - Heizfläche auf 7 Atmo¬
sphärendruck , gerichtlich probirt , mit den nöthigen Ar¬
matur - und Einfeuerungstheilen , zu verkaufen . Der¬
selbe kann zu jeder Zeit bei mir eingrsehc » werden .

Den 14. August 1858 .

_ _
T >. Ku h « .

11.409 . Karlsruhe .

Zwei schöne , große Orangcn -Bäume in Kasten hat
l verkaufen

Gärtner GroHmam »
_ a m Ettlinger Th or ._ ,

»1 .217 . Frankfurt a . M .
Staats - und standesherrliche Obligatio -
en , Anlehensloose , Bank - , Eisenbahn -
kd Andustrie -Akllen werde» stets zum genauc-
m Börsencours umgesetzl vurch daS Bankgeschästvon

DrvLutz in KrcmHfrvetl a . M .
, tt .577. Eßlingen .

zu billigen Preisen in bester Qualität zu haben bei
G « I « Schieber , Küfermeister in Eßlingen .

H .584 . Vom 1 . August d . Z . an erscheint imMerlag des Bibliographischen In -

stituts in Hildburghauscn und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in KatklÄtmhe
durch die E ». Bremn '

sche Hofbuchhdlg. , 8L RvereK , Hof¬
buchhandlung , Gegner , und HvVtzvrcmnr

Briefe und Briefwechsel

berühmter Männer und Frauen
aüer Zetten und Völker ,

gesammelt zu einer Bibliothek von 80 Bänden .

Subscriptionspreis : 10 Sgr . oder 36 kr. für den Band .
Schauen zu dürfen in die Werkstäite großer Geister und in die geöffneten Falten edler Herzen , große

Menschen im Werktagskleid « beobachten zu dürft » , frei vom Zwang äußerer Rücksichten , von Prätention und

Prunk , sie in ihren vertraulichen Beziehungen zu belauschen , auf ihren Gedanken - und Lebenswegen zu beglei¬

ten , sie ganz in ihrer Innerlichkeit und Eigenthümlichkeit zu erkennen , das ist das Geheimniß des großen

Reizes und lebhaften Interesses , welches wir an den Briefen bedeutender Menschen finden .

Nicht nur , daß sich im Briefe , im wirklich vertraulichen nämlich , mehr als irgendwo anders die Individualität

des Menschen dekundet und ftine Seele mit voller Wahrheit abspiegelt , sondern Briefe find auch von

höchster Bedeutung wegen der lebens - und kulturgeschichtlichen Aufschlüsse , die sie uns in schminkelofer Treue

geben , bedeutend wegen des Lichtes , das sie auf Zeit und Ereignisse werfen , bedeutend endlich wegen eigenen

Reichthums an originellen und interessanten Ideen . Was in der Literatur der Briefe mit so großem Elfer seit¬

her geforscht und an die Oeffentlichkeit gefördert worden , und in Brirssammlungen , Lebensgeschichten , Mono¬

graphien , geschichtlichen und andern Werken zerstreut fich findet , ist in unserer Nxies -LMiothek mit Sorgfalt

und Verständniß gesichtet ; dieselbe wird nur solche Briefe und Briefwechsel enthalten , welche für bedeutende

Persönlichkeiten , wichtige Zeitverhältmffe und interessante Beziehungen wirklich charaktcrifirend find und durch

Originalität , Schönheit und Jdeenfülle ihres Inhalts eigenen , bleibenden Werth befitzen ; sie wird sich dabet

auf alle Zeitalter und Nationen erstrecken, auf alle Menschen , die durch Große ihres Charakters , ihres Wirkens

oder ihres Schicksals uns Bewunderung abzwingen , und wird in ihren nächsten Bänden Namen bringen , wie

Friedrich der Große , Napoleon , Franklin und Joseph II. , wie Luther , Lessing , Jean Paul , wie Göthe , Schiller ,

Herder , wie Schubart , Förster , Lenau , wie Humboldt und Stein , wie Rousseau und Börne , oder wie die Frauen

Wolzogen , Sevigne , Nahet u . A . Einleitungen , soweit solche zum Verständniß der Briefe nothtg ,

gehen voraus . Getreue , in Stahl gestochene Portraits und täuschend ähnliche Facfimile ' s der Handschrif¬
ten schmücken jeden Band unserer Bibliothek zu einem Buch , das jedem gebildeten Leser ein hohes , unvergäng¬

liches Interesse darbieten muß .
Das Werk erscheint in Bänden von 200 — 300 Oktavseiten , broschirt , in elegantester Ausstattung .

Monatlich werden 1 bis 2 Bände ausgegeben . Einzelne Bände aus der B ibliothek kosten ' /r Rthlr .

WWk" Der erste Band ( Schubart ) liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht
vor. Prospekte gratis .

11. 578 .

ZU verkaufen ad.
in Baden - Baken

zu vermiethen
bis L Januar 18SS

der Gasthos zum Badischen Hof mit großem Garten , Bädern , Nebengebäude , Mobi¬
liar und allen dazu gehörenden Siechten.

Für das Nähere wende man sich an Herrn
t e» , Zlvison V« . in

» .552 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzpglicher Hoflieferant ,

empfiehlt eine größere Parthie

schöne frische span . Orangen ,
— srische saftige Citronen —

im Detail wie bei Abnahme von Originalkisten billig .

U .487 . Pforzheim .

Faß - aubenBevkauf .
Mehrere Tausenv schöne, trockene Faßdauben , nebst

Bodenholz von verschiedener Größe finv billig zu ver¬
kaufen bei Kronenwirth Wecker in Pforzheim »

. » .572 . Ford ach .

Klotzholzversteigerung .
Der Hciligenjvnd von Forvach wirb am

Samstag den 28 . d . Mts . , Vormittags um 11 Uhr ,
auf dafigem Rathhause nachverzcichnete Hölzer der
öffentlichen Versteigerung aussetzen :

1V Stück Bauholz , ,
22 - Külpen , i im Distrikte Schäftrs -

280 - gute Klötze , i grüb ,
74 - Lattenklotze, )

sämmtlich zu bequemer Avfahr ins Bühler und Beuer -
ner Thal gelegen ._

11.573 . Nr . 27 . Königsbach .

Kellervermiethung .
Der der Grundherschaft von Set . Andre dahier

gehörige große gewölbte Keller soll mit den vorhande¬
nen Fässern , zusammen etwa 40 Fuder haltend , auf die
Dauer von drei Jahren im Soumisfionswcge in
Miethe gegeben werden .

Indem wir die Miethlustigen hiemit einladen , ihre
deßfallfigen Angebote längstens bis Donnerstag
den 2 . September d. I . , an welchem Tage Nach¬
mittags 3 Uhr die Eröffnung der Soumisfionen statt¬
findet , versiegelt , mit der Aufschrift : „ Soumisfion für
Kellermicthung " anher einzusenden , fügen wir noch
bei , daß die betreffenden Miethbedingungen » sowie der
Keller selbst täglich dahier eingesehen werden können .

KönigSbach , den 20 . August 1858 .
-freiherrtich von 5ct. Ändoe'

sches Rentamt.
Stürzenacker .

» .570 . Altschweier .

Pachtversteigerung .
Die Vormundschaft des Gustav Adolf Back läßt

Donnerstag den 2V . d. Mts .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf der Rathstube hier den an der Bühlerthaler Straße
hierorts sich befindende « , geräumige » , im besten Zu¬
stande ervaltcnen , gewölbten Keller mit den darin fich
befindenden 14 Stück gut erhaltenen Weinfässern , von
4 bis 40 Ohm haltend , und worin 28 Fuder Wein ge¬
lagert werden können , aus 12 Jahre in Pacht öffent¬
lich versteigern , wozu die Liebhaber eingeladeu werden .

Altschweier , den l9 . August 1858 .
Das Bürgermeisteramt .

H ö r t h .
U .562 . Nr . 496 . Pforzheim .

Eisenbahnbau von Durlach
nach Pforzheim .

Mittwoch den >. September d. I -, Vormittags
9 Uhr , wird auf dem Rathhaus zu Wilferdingen dir
Herstellung sämmtlicher UedcrgangSwerkc ( Brücken
und Dohlen ) in der Bahnstrecke von der Erfinger Ge -

warkungsgrenze bis Durlach in schicklichenLooSabthei -

langen öffentlich versteigert werden .
Die Pläne und Kostenübcrschläge können jederzeit

auf den Baubureaux zu Ersingen und Wilferdingen
emgesehen werden .

Pforzheim , den 22 . August 1858 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .

C . Warnköntg .
Wrisser .

» .587 . Karlsruhe .

Lieferung von Postillonshüten .
Die unterfertigte Stelle bedarf 280 Stück schwarz -

lackirte Filzhüte fiir Postillons .
Die zur Lieferung Lusttragenven werden hiermit ein -

geladen , ihre deßfallflgen Angebote schriftlich und ver¬
siegelt mit der Bezeichnung „ Lieferung von Postillons¬
hüten " unter Anschluß eines Hutes , nach dessen Qua¬
lität das Angebot beurtheilt werden soll , bis zum
10 . September d. I . anher einzusenden.

Die Musterhüte , welche in Form und Ausstattung
maßgebend find , sowie die Lieferungsbedingungen lie¬

gen bei der Postmatcrialverwaltung in Karlsruhe , so¬
wie bei den Postämtern Mannheim und Heidelberg
zur Einsicht auf .

Äarls « he, den 19 . August 1858 .
Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Adam .

U .597 . Karlsruhe und Durlach .

Akkordbegebung .
Die Herstellung der für die Jahre 1858 und 1859

genehmigten Bauarbcitcn au den StaatSgebäuden des
DomänenverwattuugS - , Forstkaffen - und Amtskaffcn -

Beztrks Durlach wird am Montag den 30 . d. M .,
Morgens 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr , auf der
Kanzlei großh . Domänenverwaltung Durlach im
Steigerungswege öffentlich in Akkord gegeben .

Die Arbeiten finv Maurer - , Zimmer - , Schreiner - ,
Glaser - , Schlosser - und Tüncherarbeitcn .

Die betreffenden Handwerksleute werden eingeladen .

die Kostenberechnungen und AkkordSbedingungen bei
großh . Domäirniverwalttnig pftizusehen um bti der
Aktordbegebung sich einzufiWen .

Karlsruhe und Durlach , den 23 . August 1858 .
Großh . Bezirks - Bau - Großh . Domänenverwal -

inspektion . tung , Forst - u . AmtSkaffe .
C . Kuentzle . Nebel .

N . 454 . Nr . 11,394 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Leopold Kniesel von
Obcrgrombach , Füsilier im großh . I . Füfilierbataillon ,
ist der Desertion verdächtig . Derselbe wird aufgt -
fordert , fich innerhalb 6 Wochen hierüber zu ver¬
antworten , widrigen « die gesetzlichen Strafen über ihn
ausgesprochen würden . Zugleich wird dessen Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Wir bitten unter Anschluß des Signalements , auf
ihn zu fahnden und ihn im Betretungsfalle an uns
oder an sein Militärkommando abzuliefern .

Signalement .
Alter , 21 Jahre .
Größe , 5 ' 4 " 2 ' " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , blond .
Augen , grau .
Nase , gewöhnlich .

Bruchsal , den 16 . August 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
» .558 . Nr . 8186 . Tauberdtschofsheim . ( Auf¬

forderung . ) Johann Joseph Hönig von Hoch-
Hausen , Soldat bet dem damaligen ll . Jnfanterte -
bataillon , hat fich im Jahr 1852 heimlich entfernt und
seither seiner Krftgsdienstpflicht entzogen . Er wird
nun aufgefordert , sich innerhalb 6 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur erklärt und ,
vorbehaltlich der persönlichen Bestrafung , in eine
Straft von 1200 fl. verfällt und des Staats - und
Ortsbürgerrcchts für verlustig erklärt und in die Kosten
verfällt würde ; zugleich wird sein Vermögen mit Be¬
schlag belegt .

Tauberbischofsheim , den 14. August 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
» . 472 . Nr . i0,908 . Bühl . ( Erkenntniß . )

Da fich Maria Josefa Jhling von Greffern auf die
an sie ergangene Aufforderung dahier nicht gestellt hat ,
wird dinelbe nunmehr unter Kostenverfällung des ba¬
dische» Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
der gesetzliche Abzug von 3 Proz . ihres Vermögens
angeordnet .

Bühl , den 17. August 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t t g l e r .
vflt . Raußmüller .

U .456 . Nr . 3690 . Eppingen . ( Aufforde¬
rung .) DieWittwedes Jonas Hahn vonBcrwan -

gen , Regina , geb . Bamberger , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Einsprachen hiergegen sind innerhalb 4 Wo¬
chen anher vorzutragen , widrigens dem Gesuche
stattgegeben würde .

Eppingen , den 16 . August l858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I a c o b i.
vflt . Fuhrmann .

U .439 . O .ANr . 16,100 . Pforzheim . ( Ver -
fchollenheitserklärung .) Da Johann Lichten¬
de rger von Jspringen der diesseitigen Aufforderung
vom 12 . November 1856 , Nr . 29,992 , keine Folge ge-
leistet hat , so wird derselbe nunmehr für verschollen
erklärt und sein zurückgrlaffeneS Vermögen seinen
Erben in fürsorglichen Besitz gegeben .

Pforzheim , den 17. August 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

R e n ck.
§ » . 474 . Nr . 11,208 . Pforzheim . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Auf Antrag des Bevollmächtigten
des Emil Geiger von hier werden alle Diejenigen ,
welche die in der öffentlichen Aufforderung vom 15.
Mai d. I . , Nr . 7079 , angegebenen Rechte auf die
dortftlbst näher beschriebenen Liegenschaften bisher
nicht angemeldct haben , dem neuen Erwerber oder
Unterpfandsgläubigcr gegenüber ausgeschlossen .

Pforzheim , den 13 . August 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
» .590 . Nr . 6581 . Konstanz . ( Verbeistän¬

dung .) Der ledigen , geistesschwachen Sophie Su l-
ger von hier wurde Goldarbeiter Karl Sulger von
da als Beistand im Sinne de- L .R . S . 499 beigege -
brn ; was hiermit veröffentlicht wird .

Konstanz , den 20 . August 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Chrismar .
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l êiorlr 105 Ü.

>>» « . >>77 . v .
99' /; 8 .
»37. 8 . >/, « .

Erlest
Vieo . N5V » be , v . 6 .
vi . oooto 37 . «

Keld - Lortev .
? I»toleu

äitto kreu «»,» oU. «. W Slgeke
vaestea .
AI-^ rLukeaLtÜek .«

t- olö p . kein
k' reu »». H »»ter
5-kr »i»̂ ea
11k. 8 . p. 2 .kkö .keta
kr «u »A. L »«». 8 «K«

. SLZ -L4
9 55 56

5 29-30
SA »21

1l3 » 42

7SL« V

2A»-V,
5t 52 Ib

Druck uud Verlag der G . Brauo ' schen Hofbuchdruckerei .


	[Seite 408]
	[Seite 409]
	[Seite 410]
	[Seite 411]

